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hristenrechte keın Allheilmittel Das Eıntreten der Kıirche ftür dıe iın der
unverlierbaren Würde des Menschen

Im Dezember 979 entstand als eak- begründeten Menschenrechte, dasrechtkatalogen, Arbeıtsverträgen un: immer wieder gebrauchte Argument,tion auf den Entzug der kiırchlichen moralischen Plädoyers ZUSAMMENSEC-
Lehrerlaubnis für Hans Küng das lesen scheinen“ (DAS, 82) In der könne NUr überzeugend wırken, WeEeNnNn

die Kıirche auch ın ıhrem eıgenen Be-„Komitee ZUur Verteidigung der Chri- Tat 1St weder die Zusammenstellung
stenrechte 1n der Kırche“, iıne Inıtıa- der sehr heterogenen Problemgruppen reich diese Rechte voll un: ganz -

spektiere. „Die Glaubwürdigkeıt dert1ve, In der sıch Katholiken WI1€Ee Prote- 1mM Memorandum noch dıe theologı1-
tanten zusammenfanden. Zu den sche Grundlegung, diıe VO  — der „Sache katholischen Kırche in der heutigen

Gesellschaft hängt entscheidend da-Erstunterzeichnern der Gründungs- Jesu” her argumentiert für ıne gründ-
VO ab, ob sS$1e In der Kirche selbst dieerklärung gehörten VO  $ katholischer lıche Klärung dessen, W as mıt Chri- Christenrechte verwirklicht“ lıestSeıte Josef Blank, Walter Dirks, Norbert stenrechten gemeınt ISt, besonders
INa  j Jjetzt 1m Memorandum.Greinacher und Johann Babptıst Metz, hıltfreich. Es wırd 1m ganzen mehr A

VO  ; evangeliıscher Heinrich Albertz, pellıert als analysıert. Dennoch rückt Damıt beginnen aber auch schon diıe
Ernst Käsemann un Jürgen Moltmann. das Komıitee eın Stichwort 1n den Vor- Probleme: Der Begriff Christenrechte
Lapıdar tellte dıe Erklärung damals dergrund, das sıch keinestalls mıiıt dem äfst zunächst offen, ob damıt allge-
test: „Die Christenrechte 1ın der Kırche Hınweıs auf Kurzschlüssigkeıiten des meıine Menschenrechte gemeınt sınd, dıe
sınd bedroht. Es wırd immer deutlı- Memorandums erledigen äßt auch für den Menschen als Glied der
cher, daß VWıllkürakte, Verletzung VO  e Unter den Leıitsätzen tfür die nachkon- Kırche Gültigkeıt haben, oder SDEC-
Grundrechten un autorıtäre Ent- zıfısche Rechte, die sıch aus der Zuge-zılıare Reform des Kirchenrechts, WI1€escheidungen den kırchlichen Leıtungs- S1Ee VO  ; der Vollversammlung der Bı- hörigkeit ZUur Kırche aufgrund VO  $

stil bestimmen.“ Vor einıgen Wochen Taute un: Glauben ergeben. Da{fßschofssynode 96/ verabschiedet WUur- sınnvoll ISt, beides auseinanderzuhal-legte das Komiutee, das nach eigenen den, tand sıch auch die Forderung, derAngaben gegenwärtig ELW ZA000) Miıt-
NEUEC Kodex solle mehr als der bishe- ten, steht außer rage So haben 3

gylıeder Zzählt un! 981 eın erstes Bun- das Recht autf Wort un Sakrament,rıge auf den Schutz der Rechte der Per-destretfen 1in Würzburg abhielt (vgl auf aktıve eilnahme Gottesdienst
Aprıl 1981 24296 1U  e eın 20seıt1- $ON bedacht seın (vgl. November oder ZUuUr Miıtarbeit der Sendung der

196/, 550 Diesem Anlıegen VeTr-
SCS Memorandum VOT, das allen katho- suchte die CIG-Reformkommission Kıirche keinen Platz ın allgemeınen
lıschen Bischöfen 1n der Bundesrepu- Grundrechtskatalogen, während aut

VOT allem durch dıe Aufnahme VO  e} der anderen Selite eın unbestrittenesblik SOWIe allen Leıtungen der Glied- Rechten und Pflichten der Gläubigenkirchen der EKD zugeleıtet wurde. Grundrecht WI1€e das der Meinungsfrei-1ın den verschiedenen Entwürten e1l- eıt nıcht eintach als ChristenrechtDas Papıer, das weıtgehend auf bishe-
ner „Lex undamentalıs“ Rechnungrıge Verlautbarungen des Komıitees klamiert werden ann Dıie Formulıie-

zurückgreıft (vgl VOT allem Norbert tragen (vgl die Kanones 974 1m letz-
rungs des Memorandums, für Christen

ten bekanntgewordenen Entwurf;Greinacher Inge Jens, Freiheitsrechte se]len die allgemeınen Menschenrechte
für Christen?, München VeTl-

Dezember 19/8, 6724 Begleıtet auch Christenrechte, weıl alleswurde die Reformarbeit VO  — eiıner 1N-sucht ıne theologische Grundlegung tensıven kanoniıstischen Dıskussion Menschliche auch christlich sel, CI-

des Begritfs der Christenrechte, zählt weılst sıch als wen1g differenziert.
ıne stattlıche Anzahl solcher Rechte über Begriff un Inhalt VO  e} rund-

rechten des Chrısten, die iıhren Nıe- Letztlich hängt ede Posıtion ın Sa-
auf un gyeht auf Gruppen in der Kır- chen Grundrechte des Christen mıtderschlag zuletzt in den Überlegungenche e1n, die „un eıner Verletzung auf dem vierten Internationalen Kon- theologischen un ekklesiologischen
der Christenrechte besonders le1- Vorentscheidungen IN Das
den haben“ Frauen, wıederverheira- grefß tür Kirchenrecht In Fribourg Memorandum des „Komuitees Chrı-fand (vgl November 1980,
teife Geschiedene, Homosexuelle, Ar- stenrechte iın der Kırche“ geht VO der
eiıtnehmer 1M kirchlichen Dıienst, laı- 5/3 {f.) „befreienden Praxıis“ Jesus aus un le1-
sıerte Prıiester, „Frauen un: Männer, Neben den innerkirchlichen Struktur- teL VO  e daher seıne Grundforderungen
die In kirchlicher Lehre un theologı- retormen nach dem 7weıten Vatı- ab „Dadurch, da{fß 1im Zentrum der
scher Forschung tätıg sıiınd“ kanum stand un: steht 1m Hınter- Verkündıigung Jesu die Wirklichkeıit
Eın Kommentar des „Deutschen Al- grund der Diskussion über rund- der Gottesherrschaft steht, wırd jeglı-

cher Herrschaft VO Menschen übergemeınen Sonntagsblatts” meınte ZU rechte der Gläubigen VOL allem die
Memorandum, sıch als Öffnung der katholischen Sozialethik Menschen die Begründung entzogen.
eine bunte Sammlung zusammenhang- un der kirchlichen Lehrverkündıi- Diese keinestalls unzulässıge, ohl
loser Forderungen, „dıe AaUS Grund- SUuNns tür das Thema Menschenrechte: aber einseıtige Orıentierung Aauto-
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religiösen Subjekt drängt die zıelt, welcher Stellenwert den Chri- das Verhältnis zwıschen Lehramt und
Kirche weıtgehend ıIn den Hınter- stenrechten ; zukommt un: welche Theologen (Lehrbeanstandungsver-
grund. Sıe erscheint tast ausschliefßlich onkreten Konsequenzen sıch daraus ahren) oder das Laisıerungsverfah-
als negatıve Größe, die durch Verbote für kirchliche Strukturen un: kırchli- ren Schliefßlich gehört hıerher auch
un Diskriminierungen der Verwirklı- che Praxıs ergeben. die Notwendigkeıt eıner Verwaltungs-
chung der Christenrechte 1m Wege Zum ersten Punkt Be1 Vorarbeiten für gerichtsbarkeıit 1ın der Kırche, dıe den
steht, un: durch ihr Kıirchenrecht iıne „Charta der Katholikenrechte“ Schutz der Rechte der Gläubigen S$1-

den USA wurde ıne Liste VO nıchtChristenrecht verdrängt. Da aber cherstellen annn Solche un: ähnlıiche
z hinter der Ablehnung der T1e- wenıger als solcher „Rechte“ CI- Forderungen, die sıch VOT allem das
sterweıhe tfür die Tau theologische stellt (vgl ÖOrıjentierung, kırchliche Amt riıchten, können nıcht
Gründe stehen, die ZWaAar mıt m 81) Schon daran zeıgt sıch, da{fß mıt negatıv besetzten Reıizworten WIe
Recht bestrıtten, nıcht jedoch eintfach weder möglıch noch auch sınnvoll seın „Demokratisierung” abgetan werden.
mıt der Berufung auf eın Chrısten- dürfte, einen erschöpfenden Bırchlichen Allerdings x1bt c Bereiche un: Ebe-
recht ausgehebelt werden können, Grundrechtskatalog aufzustellen. Beı1 NECNMN, dıe Berufung auf Menschen-
tällt dabe!] den Tisch einer gesamtkırchlichen Kodifizie- rechte 1im allgemeınen oder die spezıf1-
Damıt 1St noch nıcht eın Verständnıiıs rTungs sollte INan sıch jedenfalls mIıt el- schen Christenrechte hre Grenzen fın-
der Grundrechte der Gläubigen in der nıgen wirklich grundlegenden Aussa- det, ohne da{fß die Forderung nach der
Kırche gerechtfertigt, WI1e e hınter SCH begnügen, da on  ‘9 WI1€ auch (CGarantıe und dem Schutz VO  —_ solchen
den einschlägigen Kanones der Ent- Memorandum abzulesen, iıne sehr Rechten generell verdächtigt werden
würtfe ZAHT: „Lex fundamentalıs“ steht. heterogene Aneinanderreihung VCOeI- müßte. So scheint traglıch, ob dıe
Dort werden ZWAar ausdrücklich schiedenwertiger Rechte entsteht. Zulassung VO  —_ wıederverheirateten
Grundrechte ZENANNL, diese aber Schließlich lassen sıch manche Grund- Geschiedenen den Sakramenten
durchgängıg durch eınen Hınweıiıs auf prinzıpıen des kirchlichen Lebens mıt der Begründung eingefordert WEeTl-
die Prärogatıve des kirchlichen Amtes auch 90988 mıt Mühe iın Rechtssätze den kann, gebe eın „Recht auf das
eingeschränkt, bıs hın der General- SELIZEN; damıt 1St eın Grundproblem des Sakrament“. Dafür x1ibt andere, g-
klausel, der kırchlichen Autorität uen Kırchenrechts angesprochen, die wichtigere Argumente. Das gılt ohl
komme Z „1M Hınblick auf das nıcht wirklich bewältigte Spannung auch VO  - dem ımmer wieder angeführ-
Gemeinwohl den Gebrauch der ten „Recht auf einen ordınıerten (Bzwischen pastoraler Ausrichtung und
Rechte, die den Christgläubigen eıgen Kodifizierungszwang. meındeleiter“ Gerade das Memo-
seıen, regeln oder ıh durch Irrıtiıe- Wiıchtiger 1St die rage nach dem Stel- randum macht deutlich, daß gebo-
rende und inhabilitierende Gesetze enwert VO  —_ Grundrechten 1ın der Kır- ten ISt, mıt der Berufung auf Christen-
einzuschränken“ (Kanon 24) Damıt che S1e sınd zunächst schon deshalb rechte sorgfaltig umzugehen un die
wırd die Spannung zwıschen den An- unerläßlıch, weıl die Kırche sıch auch spezıfıschen Probleme einzelner
sprüchen der Kıirche als Glaubensge- als Rechtsgemeinschaft versteht. Dıie Gruppen in der Kirche nıcht VOT-
meınschaft un: den Rechten des eIN- schnell über diesen einen LeıistenAchtung DOTr der Wuürde des Menschen,
zelnen Gläubigen nıcht durchgehal- WI1e€e S$1e sıch ın den profanen Grund- schlagen. Der Rückgriff auf Grund-
ten, sondern Gunsten der hıerar- rechtskatalogen nıedergeschlagen hat rechte der Gläubigen 1n der Kıirche 1St
chischen Struktur verkürzt. Wenn dıe un wWw1e€e sS$1e VO Evangelıum gefordert als allgemeıines kritisches Korrektiv
Kırche eın Grundgesetz erhalten soll, wırd, mu aut die Gestaltung rechtlıi- W1€e in einzelnen Bereichen unerläfß-
dann müfßten darın dıe grundlegenden cher Regelungen 1n der Kırche durch- lıch; als Vehikel ZUr Beförderung
Rechte der Gläubigen vielmehr schlagen, gerade in Kontliktberei- kırchlicher Reformen kann 1U  —

mılßverständlich hervorgehoben MiGI= chen. „Klassısche“ Beispiele dafür sınd recht begrenzte Dıiıenste eısten.
den, SOWeIt s$1e sıch überhaupt S$SINN-
vollerweise 1n die Oorm VO  S Rechtssät-
zen bringen lassen.
Sovıel aßt sıch testhalten: Der Streıt
gyeht gegenwärtıig nıcht darum, ob
überhaupt Grundrechte des Christen Enquete-Kommission: Zwischenbericht
geben kann, un: auch nıcht darum, ro auts Exempeldafß die Kırchen ZUuUr Achtung der
Menschenrechte gegenüber den e1In- Anfang Maı legte dıie VO Bundestag Protestes Junger Menschen, der sıch
zelnen Gläubigen verpflichtet 1St Be1i- eingesetzte Enqu6te-Kommıiıssıon „]u_ beispielsweıse In Demonstratiıonen,
des wırd VOoO  — allen Seıten grundsätz- gendprotest ım demokratischen Staat“ Gewaltanwendung, bewußtem Hın-
ıch als Ausgangspunkt akzeptiert. mıt einem Zwischenbericht ıhr erstes wenden alternatıven Lebenstormen
Nur sınd damıiıt weder die Fragen nach Arbeitsergebnis VOT. Die Kommissıon oder teilweıse auch In der resignatıven
der SCNAUECErECN Ausformung und Ood\1- WAar VOT einem Jahr VO Bundestag be- Abwendung VOoO  —$ der Gesellschaftft aUuU-
fizierung solcher Grundrechte beant- schlossen und miıt dem Auftrag e- Bert, untersuchen“ Ferner sollte
WOTCTEeL, noch ISt Klarheıiıt darüber CI- hen worden, „Formen un: Zıele des die Kommuıissıon „Möglichkeiten für


